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Vorwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Studentinnen
und Studenten der BDB - Bezirksgruppe Münster!

Wir sind ab dem 15. Juli 2003 online! 

Besuchen Sie unsere Seite unter www.
BDB-MS.de und sehen sich dort ein-
mal um.Neben aktuellen Infos zur Be-
rufspolitik und unseren nächsten Ver-
anstaltungen finden Sie dort Infos
zum Download, auch die aktuelle
BG-Beilage ist dort vor der Postzustel-
lung als Pdf-Datei abgelegt.

Eintragungen von BDB-Büros mit Links
zur eigenen Homepage können auf
der Seite eingefügt werden, ebenso
können Sie sich einen Newsletter
abonnieren, der Sie über unsere Ver-
anstaltungen immer direkt und aktu-
ell auf dem laufenden halten wird
und Sie vor einem Termin noch mal
erinnert.

Wir hoffen auf reges Interesse an
unserer Homepage und würden uns
freuen,wenn Sie uns mit Anregungen
und Kritik bei der Weiterentwicklung

(auch dieser BG-Beilage) zur Seite
stehen würden.

Der BDB Münster wird aber weiterhin,
wie gewohnt, auch an den gedruck-
ten Informationen für seine Mitglieder
festhalten, um allen Mitgliedern den

Informationszugang zu ermöglichen,
der Ihnen persönlich am angenehm-
sten ist.

Für das Redaktionsteam

Harald Koops

Eine Wohnsiedlung aus den 50er
Jahren nutzt regenerative Energie

Die Lindenhof-Siedlung mit ihren 274
Wohnungen (12.069 m2) wurde in den
Jahren 1951/1952 für Bergarbeiter-
Familien errichtet und ist in ihrem
Standard unverändert geblieben.
Prägend sind ein einfacher techni-
scher Zustand, schlechte Ausstattung,
Beheizung mit Kohleöfen, keine
Balkone, durchschnittliche Wohnflä-
che 44 m2 in Zwei- und Drei-Zimmer-
Wohnungen. Dem steht gegenüber
ein gutes infrastrukturelles Umfeld,eine
ruhige Lage, weite Grünflächen mit
Altbaumbestand und gewachsene
Nachbarschaften. Die Siedlung ist als
Wohnstandort nach wie vor begehrt.

Die LEG hatte sich dazu entschlossen,
mit umfangreichen Modernisierungs-
maßnahmen einen zukunftsorientier-
ten und ökologischen Wohnungs-
standard mit einem sozial verträg-
lichen Mietniveau zu schaffen. Dabei
wurde im Rahmen der „Landesinitia-

tive Zukunftsenergien – 50 Solarsied-
lungen in NRW“ zum ersten Mal in
NRW in einem großen, zusammen-
hängenden Altbestand Sonnenener-
gie zur Warmwasserbereitung und
Heizungsunterstützung eingesetzt.

Die Solarsiedlung Lindenhof wurde
mit dem 1. Preis im REN-Landeswett-
bewerb 2002 „Solarkraftwerk im
Haus“ ausgezeichnet.

Das Energiekonzept:

Der ermittelte Jahresheizwärmebe-
darf (WSVO 95) lag bei knapp 300
kWh(m2a). Die Beheizung mit Kohle
und die Warmwasserbereitung mit
Strom verursachten sehr hohe C02-
Emissionen.
Folgende Maßnahmen führten zu ei-
ner deutlichen Reduzierung dieser
Werte:

- Eine hochwertige Wärmedäm-
mung der Außenwände mittels
Wärmedämmverbundsystem

- Dämmung der Keller- und Dach-
geschossdecken

- Einbau neuer Fenster und Türen
(aus Polypropylen statt PVC) mit
Wärmeschutzverglasung

- Absenkung der Wärmebrücken-

Solarsiedlung Lindenhof, Gelsenkirchen-Erle
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verluste. Für alle wichtigen Über-
gänge wurde der Isothermenver-
lauf exakt ermittelt. Neben der
Energieeinsparung war wesent-
lich die Sicherstellung der notwen-
digen Mindest-Oberflächentem-
peratur (12,6°) zur Vermeidung
von.

- Herstellung der Luftdichtheit der
Gebäudehülle (N < 1,5). Hier galt
es, sowohl in der Planung wie in
der Umsetzung altbauspezifische
Lösungen zu finden.

- Ausstattung jeder Wohnung mit
einer kontrollierten Abluftanlage.
Neben dem Aspekt Energieein-
sparung stand im Vordergrund die
Sicherstellung geregelter raum-
lufthygienischer Verhältnisse.

Diese Maßnahmen reduzierten den
Jahresheizwärmebedarf von ca. 300
kWh(m2a) auf 65 kWh(m2a).

Die Wärme- und Warmwasserversor-
gung erfolgt über 5 zentrale Nahwär-
meinseln, untergebracht in 5 Keller-
räumen. Die Warmwasserbereitung
erfolgt in den Wohnungen direkt
durch einen Wärmetauscher in der
Übergabestation. Für den Geschirr-
spüler ist zusätzlich ein Warmwasser-
anschluss vorgesehen. Den 5 Nah-
wärmeinseln sind insgesamt 600 m2

Solarkollektoren auf 5 Dächern zuge-
ordnet. Eingebaut wurden dachinte-
grierte Elemente. Der durchschnittli-
che solare Deckungsbeitrag zur
Warmwasserbereitung liegt bei 63 %,
der Beitrag der Solargewinne für die
Solarheizung liegt bei 7 %.

Die durch die Kohleheizung und die
elektrische Warmwasserbereitung
verursachten CO2-Emissionen wer-
den durch das neue Energiekonzept
von 2.730 t/a auf 379 t/a reduziert.

Neben der Reduzierung des Energie-
verbrauchs, Anhebung des Wohn-
komforts, war die Senkung der Be-
triebskosten ein weiteres, wichtiges
Ziel. Die Betriebskosten waren stark
durch die Kosten der Entsorgung der
Asche geprägt. Sie entfällt nunmehr.
Entlastend war zudem die Abkopp-
lung der Regenwasserentwässerung
von der öffentlichen Kanalisation.Die
Kosten für Heizung und Warmwasser
werden deutlich reduziert. Zählein-
richtungen für den Verbrauch von
Kalt- und Warmwasser sowie Heizung

sollen den Blick für den Verbrauch
schärfen. Ein Nutzungshandbuch soll
das persönliche Nutzerverhalten po-
sitiv beeinflussen.

Wohnkosten alt neu
(g/m2 Wfl.)
Miete 2,75 4,27
Betriebskosten 1,45 1,45
Warmwasser 0,25 zus.
Heizung 1,00 0,53
Insgesamt 5,45 6,25

Die Rechnung der Betriebskosten
fängt einen wesentlichen Teil der Mie-
terhöhung auf, für Mieter und Woh-
nungsbaugesellschaften ein wesent-
liches Element.

Modernisierung:

Wesentlich  für die Modernisierung
war die Zusammenlegung von 108
Wohnungen. So steht nunmehr ein
Wohnungsmix von 1-Raum-Wohnun-
gen mit 42 m2 bis hin zu 5-Raum-
Wohnungen mit 112 m2 zur Verfü-
gung. Das Konzept, die Wohnküche
als sozialen Mittelpunkt der Wohnung
zu betonen, wurde bis auf wenige
Wohnungstypen umgesetzt. Alle
Wohnungen erhielten neue Bäder,
Küchen und Balkone. Alle Wohnun-
gen wurden – soweit wie möglich -
barrierefrei modernisiert.

Gestaltungskonzept:

Ganz wesentlich wird der nachhal-
tige Erfolg der Modernisierungsmaß-
nahmen von einer einfühlsamen

Neugestaltung der Siedlung be-
stimmt. Mit baulichen technischen
Elementen,wie Öffnung der Treppen-
häuser, ergänzt durch Vordächer,
neue Balkone und einem in sich
geschlossenen Farbkonzept haben
wir der sehr einfachen Architektur der
50er Jahre modernes,lichtdurchflute-
tes Aussehen gegeben,das dennoch
dem ursprünglichen städtebaulichen
Stil entspricht.

Wohnumfeldgestaltung:

Eine hohe Qualität der Siedlung liegt
in den weiten Grün- und Freiflächen
mit altem Baumbestand.Die Situation
wird eingebunden in ein umfang-
reiches, neues Gestaltungskonzept
mit Mietergärten,einer Regenwasser-
versickerung und einem aktuellen
Spiel- und Aufenthaltsangebot.

Bauteam:

Die gesamte Maßnahme wurde im
Bauteam entwickelt. Zum Bauteam
gehörten die Projektleitung der LEG,
Vertreter der Niederlassung Essen,die
Architekten, Fachingenieure und der
Generalunternehmer. Neben der
fachlichen Planung gehörte dazu ein
ausgeklügeltes Umzugsmanagement.
Der Umfang der geplanten Maßnah-
men schloss eine Modernisierung im
bewohnten Zustand völlig aus. Das
Konzept sah vor, dass jede Familie
einmal in eine fertig modernisierte
Wohnung umzieht. Die Baumaßnah-
men begannen im Dezember 2001,
der Abschluss der Maßnahme erfol-
gte im Mai 2003.

Bernd Leuters
Beratender Ingenieur, IK NW, BDB
Büro ARCHPLAN: Architektur, Trag-
werksplanung, Bauphysik, Bauleitung
und Farbkonzept für die Solarsiedlung
Lindenhof

Münster, 23.06.2003



4

BDB-Münster-7-2003

WWeettttbbeewweerrbbee//HHoocchhsscchhuullee  aakkttuueellll
MM

üü
nn

sstt
ee

rr
Wettbewerb/Hochschule aktuell

Wohnen in Rechtecken 
mit ganz viel Grün

-er- Münster.Sie sehen futuristisch aus,
geradezu nüchtern,eckig - ohne sich
allerdings den Makel des „Quadra-
tisch-Praktisch-Gut“ anheften zu las-
sen: 26 Architekten haben sich an
einem von der Regionale 2004 und

der Landesentwicklungsgesellschaft
(LEG) ausgelobten Wettbewerb be-
teiligt, der auf einem Sportplatz in
Münster und einem Park vor der alten
Zeche in Ahlen neues Wohnen
ermöglichen soll.Wohnen,das Vielfalt
in der Raumaufteilung zulässt, Woh-
nen aber auch, das von den Aus-
lobern um etwas ergänzt wurde, das sie „Gartenkunst“ nannten. Viel Frei-

fläche,gemeinsam nutzbare Gärten,
Bäume, Pflanzen, Natur pur eben.

„Die Entwürfe zeugen alle von hoher
Qualität“, sagte der Vorsitzende der
22-köpfigen Jury, Günter Pfeifer aus
Freiburg, gestern unmittelbar nach
der letzten Sitzung. Die Sieger für
Münster, Regina Leipertz und Martin
Kostulski aus Köln, haben mit dem
Landschaftsplaner Peter Köster aus
Hamburg mit einem Modell aus in
sich verschachtelten Wohnwürfeln
überzeugt.Der Sieger für das Ahlener
Gelände, Thomas Meurer aus Frank-
furt, präsentierte einen Entwurf, der
ebenfalls kubistische Formen auf-
nimmt. Dabei können die Häuser
wachsen, je nach den Raumbedürf-
nissen ihrer 

Wettbewerb Regionale 2004
CVJM-Gelände - Merschkamp - Münster

1. Preis Modell LK Architekten, Köln ▲▲▲▲▲▲

2. Preis Prof. Baumewerd, Münster ▲▲▲▲▲▲▲ 3. Preis Ortner + Ortner, Berlin ▲▲▲▲▲▲▲▲

Die Westfälische-Wilhelms-Universität
Münster und die Fachhochschule Mün-
ster bieten seit dem Wintersemester
2001/02 das neue Studienangebot „Ko-
operative Lehramtsausbildung für die
Sekundarstufe II mit beruflichem Schwer-
punkt“ an. Ziel des Modellvorhabens ist
es, den zukünftigen Berufsschullehrerin-
nen und  -lehrern ein innovatives und
fachlich anspruchsvolles Studienange-
bot mit hervorragenden Berufsperspekti-
ven zu unterbreiten. Nach aktuellen Da-
ten besteht zur Zeit ein Verhältnis von drei
Bewerbungen auf zehn Einstellungs-
chancen für Lehrerinnen und Lehrer der
Sekundarstufe II mit beruflicher Fachrich-
tung. Besonders günstige Einstellungs-
chancen bieten sich für die Kombination
von beruflicher Fachrichtung und allge-
meinbildendem Fach, wie sie im Modell
der Universität und Fachhochschule Mün-
ster angeboten wird.

Eckpunkte des Modells

Die Ausbildung erfolgt kooperativ durch
die Universität Münster und durch die
Fachhochschule Münster. Die Universität
übernimmt dabei die erziehungswissen-
schaftliche Ausbildung und die Ausbil-
dung in den allgemeinbildenden Fä-
chern, die Fachhochschule die Ausbil-
dung in den beruflichen Fachrichtungen.

Durch die Beteiligung der Fachhoch-
schule wird der Berufs- und Praxisbezug
des Studiums betont und ein ausge-
wogenes Verhältnis zwischen grund-
lagenorientierten Wissens- und Lernfor-
men und stärker problem- und berufs-
bezogenen Kompetenzen angestrebt.
Das fachdidaktische Konzept der be-
ruflichen Fachrichtungen in dem Mo-
dellversuch ist auf das Verständnis
technischer Zusammenhänge, histori-
scher Bedingungen und Folgen techni-

scher Entwicklungen sowie soziale und
ethische Implikationen moderner Tech-
nik ausgerichtet.

Durch ein studienintegriertes Praxisseme-
ster wird die berufliche Praxis wirksam in
das Studium eingebunden. Einen hohen
Stellenwert genießen auch die schul-
praktischen Studien.

Die Modularisierung der Lehrinhalte
und studienbegleitende Prüfungen er-
höhen die Studierbarkeit des neuen An-
gebotes. Zugleich flexibilisieren sie den
Zugang zum Studium: Sie bieten Absol-
ventinnen und Absolventen einschlägi-
ger Studiengänge von Universitäten
und Fachhochschulen die Möglichkeit,
das Lehramtsstudium in einer fortge-
schrittenen Phase unter Anrechnung
bereits erworbener Qualifikationen
aufzunehmen.

Kooperative Lehramtsausbildung 
für die Sekundarstufe II mit beruflichem Schwerpunkt

Hochschulen aktuell
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Wettbewerb: Ludgeriplatz erhält ein neues Gesicht

1. Preis - Prof. Baumewerd, Münster ▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲ 2. Preis - Wohlhage, Berlin ▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲
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Wettbewerb Stein in Diskussion6
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Stein-Schule: 
Chancen für Nummer 2

-kv- Münstet Der Neubau des Freiherr-
vom-SteinGymnasiums in Gieven-
beck soll nun doch sozusagen
hausgemacht entstehen.Die Verwal-
tung empfiehlt, nun doch nicht nach
dem beim Architektenwettbewerb
auf Platz 1 gesetzten Entwurf des Det-
molder Architekturbüros Schneider zu
bauen. Nach Verhandlungsgesprä-
chen und einem Bewertungsverfahr-
en bei dem Investitionskosten aber
auch Anforderungen der Nutzer eine
Rolle spielten, hat nun der Plan des
münsteri schen Architekten Rainer M.
Kresing die Nase vorn. Zwar über-
schreitet Kresings Entwurf den auf 23

Millionen Euro gesetzten Kostenr-
ahmen um sechs Millionen Euro. Mit
Blick auf diese „Mehrkosten“ will die
Stadt beim Bau auf das vorgesehene
aufwendige „Lüftungskonzept“ ver-
zichten. Nicht näher bezifferte Ein-
sparpotenziale werden auch an der
Fassade gesehen. Vor allem die „zu
langen Flure“ im Siegerentwurf stör-
ten die späteren Nutzer des Schulge-
bäudes, berichtet Karin Park-Luikenga,
Leiterin des Stein-Gymnasiums Im
Bauausschuss der Schule setzten sich
Lehrer, Elternvertreter und Schüler sehr
intensiv mit den Entwürfen ausein-
ander.Auch Helmar Hedder, El-ternver-
treter im Bauausschuss bestätigt, dass
pädagogische Einheiten im Sieger-
Modell nicht optimal angelegt seien.

Am Dienstag (24. Juni) berät der
Schulausschuss in seiner um 17 Uhr im
Stadtweinhaus beginnenden Sitzung
über den Bau, der Rat soll am 16. Juli
entscheiden.„Hindernisse sind derzeit
nicht zu erwarten“, glaubt CDU-Frak-
tionschef Heinz-Dieter Sellenriek. Die
Mehrkosten des Kresing-Entwurfs
kommentiert er als „darstellbar“.

Das Architekturbüro Kresing ist mit
zahlreichen markanten Bauten in
Münster vertreten - zum Beispiel der
Hauptzentrale der Sparda-Bank oder
dem Stadtmuseum Auch die Pläne
für das in Kürze entstehende Max-
Planck-Institut und den am Yorkring
geplanten Büroturm stammen von
Kresing.

Jetzt soll Kresing bauen

Von Karin Völker

Münster. Im Streit um die Realisierung
des neuen Freiherr-vom-Stein-Gym-
nasiums hat Stadtbsurat Gerhard
Joksch die Fraktionen sowie die Vor-
steherin der Bezirksvertretung West
über Hintergründe informiert und zu
einer Exkursion eingeladen.Besichtigt
werden sollen Schulgebäude in
Drensteinfurt und Vreden, die das
beim Architektenwettbewerb dritt-
platzierte Büro Pfeiffer Ellermann
Preckel geplant hat.

Aus dem Schreiben, das der Redak-
tion vorliegt, geht hervor, dass das
Büro Pfeiffer Ellermann Preckel gegen
den Vorschlag,den Entwurf des zweit-
platzierten münsterischen Architek-
ten Rainer Kresing zu realisieren, Ein-
wände erhoben hat. Die von Pfeiffer
Ellermann Preckel errechneten Bau-
kosten liegen um 40 Prozent unter
dem im Wettbewerb zugrunde geleg-
ten Richtpreis. Zu billig, um wahr zu

sein,befand sinngemäß die Stadt,die
die Angaben zur Kostenkalkulation
nicht wer-tete, „weil sie auch um 40
Prozent unterhalb bundesweit erho-
bener Vergleichswerte für Schulge-
bäude mittlerer Bauqualität liegen“.
Bei der Ortsbesichtigung, zu der die
Parlamentarier eingeladen sind, soll
nun die bauliche Qualität der beiden
Realschulen des Büros begutachtet
werden.

Auch wenn sich die Kostenkalkula-
tion als seriös erweisen sollte: Die Ver-
waltung eridärt, dass auch bei Be-
rücksichtigung dieses Faktors der Kre-
sing-Entwurf der insgesamt höchst-
bewertete bleibe. Möglicherweise
eine Recnung ohne den Wirt: Denn
das erstplatzierte Detmolder Büro
Schneider hat die Stadt über einen
Rechtsanwalt aufgefordert, ihm die
Dokumente des Bewertungsverfah-
rens zur Verfügung zu stellen. „Wir er-
wägen,bei der Beschwerdestelle der
Vergabekammer Einspruch zu erhe-

ben“, erklärte Prof. Enno Schneider
gegenüber den WN. Dies befürchtet
auch die Stadt. Sie kann, wie Joksch
in seinem Brief erläutert,„den Auftrag
an den Architekten Kresing solange
nicht herausgeben, bis die Vergabe-
kammer entscheidet“.

Enno Schneider betont,dass bei - wie
bei der Stein-Schule - einstimmigen
Entscheidungen des Preisgerichts ein
zusätzliches Vergabeverfahren „un-
üblich“ sei. Unverständnis zeigt auch
der Vor-sitzende der damaligen Jury,
-Architekt Prof. Dieter Baumewerd. Er
spricht von einer „Farce“. Ublich sei
es, zunächst solange mit dem ersten
Preisträger zu verhandeln, bis sich
herausstelle,dass die Realisierung un-
möglich sei. Das ist nicht geschehen.
„Die Lehrerschaft war auch im Preis-
gericht vertreten“, erinnert sich Bau-
mewerd. Wie danach im Kollegium
eine ganz andere Meinung entste-
hen konnte, ist ihm schleierhaft.

Zu billig, um wahr zu sein?
Stein-Schule: Wettbewerb eine „Farce“

Unüblich, nicht ungesetzlich
Stein-Gymnsium: Gerangel um 
Entwürfe kann Bau verzögern

Seltsam ist das schon: Da wird mit
großem Aufwand ein Architekten-
wettbewerb ausgefobt und nach
Auswertung von 42 Entwürfen im De-
zember einstimmig ein Sieger verkün-
det. Das neue Freiherr-vom-Stein-
Gymnasium soll vom Architektenbüro
Schneider aus Detmold geplant wer-
den.Jetzt,ein halbes Jahr später,em-
pfiehlt die Verwaltung,den Zweitplat-
zierten, das münsterische Büro Kre-

sing, zu beauftragen.Dies auf Grund-
lage eines neuen Vergabeverfah-
rens, das die Stadt unter den drei
Preisträgern veranstaltete. Das ist
nicht ungesetzlich, aber ausgespro-
chen unüblich, wie die Architekten-
kammer Nordrhein-Westfalen betont.
„Ziel und Zweck eines Architekten-
wettbewerbs ist es, die architekto-
nisch beste Lösung zu finden“, er-
läutert deren Pressesprecher Chris-
toph Rose. Dies mit der Maßgabe,
„nach Möglichkeit mit dem ersten
Preisträger zu bauen - gerade wenn
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HERBST-
STAMMTISCH:

Donnerstag, den
09.10.2003

ab 19:00 Uhr
Hotel 

"Zur Krone"
Hammer Str.

(an der Josefs-
kirche)

48153 Münster

das Preisgericht ein einstimmiges Ur-
teil gefällt hat“. Vom Bemühen, mit
dem erstplatzierten Büro aus Det-
mold eine Lösung zu finden, kann
nach Lage der Dinge kaum die Rede
sein.Prof.Enno Schneider erinnert sich
daran, bereits im Januar zu einem
vorher mit Vertretern der Schule an-
beraumten Treffen wieder ausgela-
den worden zu sein.

Offenbar ist es nach dem Abschluss
des Wettbewerbs im Kollegium des
Stein-Gymnasiums zu einem Mei-
nungs-Umschwung zugunsten des
zweitplatzierten Kresing-Entwurfs ge-
kommen,der für den damaligen Vorsit-
zenden des Preisgerichts, Prof. Dieter
Baumewerd, schwer nachvollzieh-bar
ist: „Außer den angeblich zu langen
Fluren sind in der Offentlichkeit bisher
keine weiteren Kritikpunkte am erst-
platzierten Entwurf laut geworden.“

Ein Ergebnis des umstritte-nen Aus-
wahl-Verfahrens ist schon jetzt abseh-
bar: Die zu erwartenden Diskussionen
und die Einwände des drittplatzierten
Büros, aber vor allem die vom Erst-
platzierten angekündigte Beschwer-
de bei der Vergabestelle der Archi-
tektenkammer werden die Beauftra-
gung eines der Büros und damit den
Bau des Stein-Gymnasiums vermutlich
hinauszögern. Genau das kann sich
die Schule aber auf keinen Fall
wünschen. Ihr Profil ist seit dem Um-
zugs-Beschluss ganz auf den künftigen
Standort Gievenbeck ausgerichtet.

Abgesehen davon wird die Kassen-
lage der Stadt nicht besser. Auch
wenn bisher alle Fraktionen im Rat
wie ein Fels zum Stein-Neubau ste-
hen, sind vereinzelte Unkenrufe hö-r-
bar: Wie lange wird dieses Bekenntnis
angesichts der wachsenden Haus-
haltskrise noch Bestand haben?
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Geburtstage und Jubiläen

Der Vorstand der BDB-Bezirksgruppe Münster gratuliert allen
nachstehend benannten Kolleginnen und Kollegen zu Ihren
"runden" Geburtstagen (40, 50, 60, 65, 70, 75 ...) und zur
langjährigen Mitgliedschaft im BDB.

Es werden alle Mitglieder für den Erscheinungszeitraum Juli bis September  2003
aufgeführt.

Sollte jemand nicht berücksichtigt sein, so ist dies keine böse Absicht. In dem Fall bitten
wir mit uns Kontakt aufzunehmen, damit die Eintragungen in der Mitgliederdatenbank
korrigiert werden können.

Gratulation zum 40-jährigem Geburtstag an:

Wolfgang Gräbe Student 17.07.1963 Hohenheide 111     58730 Fröndenberg

Clemens Walter Architekt. 16.09.1963 Erkrather Str. 276    40233 Düsseldorf

Ralf Haverkamp BDB Mitglied 18.09.1963 Münsterkamp 18     48282 Emsdetten

Gratulation zum 50-jährigem Geburtstag an:

Manfred Pöhlmann Architekt 01.07.1953 Postfach 1517 48296 Nottuln

Carmen Moreno Perez Architektin 06.08.1953 Hauptstr. 10 311180 Giessen

Bernd Leuters Bauingenieur 14.08.1953 Delpstr. 16 48151 Münster

Karl Schulze-Höping Bauingenieur 23.08.1953 Messingweg 10a 48308 Senden

Gratulation zum 65-jährigem Geburtstag an:

Werner Hanses Architekt 02.07.1938 Droste-Hülshoffstr. 14  48172 Gescher

Raimund Schaut Architekt 30.08.1938 Rietherstr. 65 48317 Drensteinfurt

Gratulation zum 85-jährigem Geburtstag an:

Erwin Bartus Ing. grad 11.09.1918 Emsländer Weg 6-8   48145 Münster

Gratulation zur 25-jährigem Mitgliedschaft im BDB an:

Ralf Engel Architekt am 01.07.2003 Gildenstr. 2g 48157 Münster


